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Belohnung. «Mutti»,
sagte der kleine Erich, «ich
habe in der Nacht ge-
träumt, daß ich fiinfund-
zwanzig Rappen von dir
bekommen habe!»

«Nun», meinte die
Mutter, «da du in der
letzten Zeit immer so ar-
tig gewesen bist, darfst du
das Geld auch behalten!»

*
Beständigkeit. Ein

Pferd und ein Esel strit-
ten sich um ihre Ent-
behrlichkeit. Das Pferd
pochte auf seine edle
Rasse. Der Esel erwiderte:
«In einigen Jahren wer-
den alle Pferde durch die
Autos ausgerottet sein, aber
Esel wird es immer geben.»

*
Ueberfluß. «Sieh

mal, Ellen, hier steht et-
was über dich in der Zei-
tung!»

«Ueber mich? Das ist
doch unmöglich!»

«Doch, hier steht in
einem Aufsatz, daß es zuviel
Frauen auf der Welt gibt!»

Beleidigung. «Das
ist nun das zweitemal,
daß Sie angeklagt sind,
Ihren Nachbarn Ochse ge-
nannt zu haben! Das ko-
stet 20 Franken Strafe!»

«Beim erstenmal, vor
einigen Jahren, waren es
doch aber nur 15 Franken!»

«Ja, die Fleischpreise
sind inzwischen gestie-
gen!»

;

«Ja, deine Ruhe hättest du bei so einer Frau, und für Hüte brauchtest du auch nicht viel auszugeben.»

— Avec nne /emme comme ce//e-ci, f« anrais «ne fie tran^nü/e er point de dépenses ponr des

cbapeanx/

«Kann ich mer mein neues
melden?»

— Pardon, monsienr, p«is-je /aire patenter
ici ma no«ve//e invention?

«Soll ich Sie am Arm impfen ?» fragte der Arzt
die Revuediva.

«Wo denken Sie hin?!» riefdie Patientin. «Beden-
ken Sie doch mein Kostüm als Künstlerin Sie
müssen mich dort impfen, wo es nie sichtbar
wird.»

Der Arzt dachte kurze Zeit nach. «Dann, Ma-
dame», sagte er, «dürfte es am besten sein —
Sie nehmen das Serum ein!»

Zeichnung W. Stihnm

— Le patron /nrienx, appei/e son comptab/e, et /ni montrant nn registre :

— Rien d'étonnant à ce gn'i/ y ait des errenrs dans /a comptabilité, si vons
écrivez anssi ma/. Regardez ce cing, on jnrerait gne c'est an trois.

— Mais, monsienr, /it /'emp/oyé, c'est bien an trois, en e//et.
— f/n trois, rép/z'ijaa /e patron rageasement, a/ors ponrgnoi ressemb/e-t-i/ à nn cing?

— Q«e//e idée a en notre ami
Gaston d'éponser /a sœar
de sa dé/nnte /emme /

— Mais, mon cher, c'était /e
sen/ moyen de n'avoir çn'nne
sen/e be//e-mère.

*
Le dessons des choses.
— Kons êtes chancenx d'avoir

gagné cette jo/ie armoire à
/a /oferie.

— Si vons saviez ce çne con-
tent/es choses gne ma /emme
achète ponr /a remp/ir, vons

ne par/eriez pas snr ce ton.

«Warte nur, du infamer
Draufgänger, jetzt ist
es mit meiner vegeta-
rischen Lebensweise
vorbei.»

— Attends sen/ement,
satané bone, à partir
d'an/onrd'hni je ne
snis p/ns végétarien/

Zeichnung H. Keusch

«Und hier, Herr General, sehen Sie unser
neuestes Modell C 244 — getarnt.»

— Lt ici, mon généra/, vons voyez notre der-
nier modè/e d'avion, C 244, rend« invi-

(Passing Show)

Französischer Humor

Me

W

«Hänschen, Hänschen — — warum singt
denn mein Hänschen nicht?»

— Pierrot, Pierrot, mon petit chéri... po«r-
<7«oi ne chantes-tn donc pas?

<Wo Sie diese Perlen gekauft ha-
ben, Madame, das weiß ich ja
nicht, aber auf alle Fälle sind
Sie angeschmiert worden — sie
sind nämlich alle falsch.»

— /e ne sais pas on vons avez
acheté ces per/es, madame, mais
en tont cas vons avez été mise
dedans... tontes sont /ansses/

«Der Coiffeur ist völlig in
mich verliebt, er zeigt .es

mir durch den Bart mei-
nes Gatten!»

— Le coij/enr est amonrenx
de moi. /e /e vois a /a
/afon dont i/ tai//e /a
barbe à mon mari/

Nr. 30 / 1939

«Beeilen Sie sich mit Ihrem Beef-
steak! Es macht schon 15 Fran-
ken Zuschlag für zerbrochene
Messer und Sägen!»

— Dépéchez-vons donc avec votre
bi/tech/ Ce/a vons /ait déjà «n
snpp/ément de 75 /rancs ponr
/es conteanx et /a scie cassés/

Seite 951

Frau Dubois: «Seit drei Minuten muß
ich nun die Zunge zeigen, was soll
das heißen, Herr Doktor?»

Der Arzt: «Sie können sie jetzt ein-
ziehen, ich wollte nur das Rezept
in aller Ruhe schreiben.»

— Koi/à trois minntes <?ne je tire /a
/angne, doctenr. A çnoi ce/a pent-i/
bien servir?

— Hons ponvez /a rentrer mainte-
nant, madame, /e von/ais sen/ement
avoir tonte /a tran^ni/Zité nécessaire
po«r écrire /a recette/
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